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2. Quartal. Mittwoch den 6. Mai. Stück 11.
Bekanntmachungen.

Jn Verfolg der in dem vorigen Stücke des Amtsblatts Seite 108. Nr. 193. abgedruckten Bekanntmachung der König-
lichen Haupt Verwaltung der Staatsſchulden vom 21. März d. J., die Ausreichung der Zins Coupons Ser. II. zu den
Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe von 1853 betreffend machen wir diejenigen Jnhaber von dergleichen Schuldverſchrei-
bungen, welche die Einziehung der Zins Coupons durch die hieſige Regierungs Hauptkaſſe wünſchen, darauf aufmerkſam, daß
hierbei das durch die Bekanntmachung vom 26. Juli 1856 (Amtsblatt Stück 32. Seite 227. Nr. 580.) vorgeſchriebene Ver
fahren in Beziehung auf die am 1. September v. J. begonnene Ausreichung der Zins Coupons Serx. III. zu den Schuldver-
ſchreibungen der freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848 zu beobachten iſt. Jedoch bedarf es dabei, wie ſich von ſelbſt verſteht,
der Prüfung der Schuldverſchreibungen nach den Verlooſungsliſten nicht.

Merſeburg, den 30. März 1857.
Königliche Regierung.

Es iſt in der letzten Zeit mehrfach vorgekommen, daß Uferbeſitzer an öffentlichen Flüſſen durch Anpflanzungen die
Alluvion befördern und bereits anderweitig entſtandene Alluvionen durch Anpflanzungen befeſtigen, wodurch der gewöhnliche Lauf
des Waſſers gehemmt wird.

Jch mache darauf aufmerkſam, daß dies bei öffentlichen Flüſſen nach F. 237. und 238. Titel 9. Theil I. A. L. R.
nicht erlaubt iſt. Wo daher die Bepflanzung geſchehen ſoll, muß zuvor das Geſuch um Erlaubniß bei mir eingereicht werden.

Merſeburg den 28. April 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
J Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Stellmachermeiſter Johann Friedrich Warnicke zu Blöſien für die Ge-

ardt. meinde daſelbſt als Gerichtsſchöppe ernannt und am 25. d. M. verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 28. April 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Jn ver Es iſt bisher häufig vorgekommen, daß von mehreren Ortsbehörden des Kreiſes die Quittungen, welche ihnen von
Philipp den einquartirt geweſenen Truppentheilen über verabreichte Fourage und geſtellten Vorſpann, wofür keine Bezahlung erfolgt iſt,
enkmal. ſowie Quartierbeſcheinigungen und Beſcheinigungen über hergegebene Wachtlocale und Wachtbedürfniſſe, ertheilt worden oft
Herr Monate lang zurückbehalten ſind, ehe dieſelben an mich zur Liquidation eingereicht wurden.

Da durch dieſe Nachläſſigkeit vielfache unnütze Schreibereien entſtehen, ſo mache ich hiermit zur Beachtung für die
ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes mit Ausnahme der Magiſträte bekannt, daß in Zukunft die obenberegten Quittungen reſp.

er eine Beſcheinigungen, ſobald ſie in deren Beſitz gelangen, ſpäteſtens 8 Tage danach an mich einzureichen ſind, widrigenfalls die Säu
im eine migen in eine angemeſſene Ordnungsſtrafe genommen werden.

Bei den Magiſträten behält es wie bisher ſein Bewenden, wonach die qu. Quittungen c. quartaliter an mich einzu
ſenden ſind dies muß aber in Zukunft ebenfalls mit Präciſton erfolgen.

Merſeburg den 30. April 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der achtzehnte RechenſchaftsBericht über die Preußiſche RentenVerſicherungs Anſtalt zu Berlin für das Jahr 1856 kann

in meinem Büreau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Der achtzehnte Rechenſchafts- Ein 2 jähriger, ziemlich ſtarker Ziegenbock (geſchnitten

Bericht über die Preußiſche Renten Verſicherungs Anſtalt zu und ohne Hörner) ſteht mit oder ohne Geſchirr und Wagen
Berlin kann von den Intereſſenten in unſerem Polizeibüreau zum Verkauf kleine NRittergaſſe Nr. 192.
eingeſehen werden.

Merſeburg am 2. Mai 1857. Eine Viertel und Stunden schlagendeDer Magiſtrat. Thurmuhr verkauft Chräst.
Hühneraugenpflaſter,

mit Gebrauchsanweiſung à Stück 1 Sgr., iſt zu haben bei
C. Francke.

Er Ein kleiner ſchwarz und brauner Hund edler
Race iſt zu verkaufen Hältergaſſe Nr. 656. bei

e A. Semper.



Jn der Separationsſache von Merſeburg werden die hie-
ſigen und auswärtigen Ackerbeſitzer (Forenſen) unter Hinwei-
ſung auf unſere Bekanntmachung vom 1. Februar d. J. hier-
mit aufgefordert, die für den zweiten Termin fälligen Koſten
von 530 Thlrn. 13 Sgr. 8 Pf. welche pro Acker 5 Sgr.
betragen, unverzüglich und zwar ſpäteſtens bis zum 18. Mai c.
an den Herrn Stadt Hauptkaſſen Rendanten Zſchetzſchingeck
bei Vermeidung der executiviſchen Einziehung abzuführen.

Merſeburg, den 1. Mai 1857.
Die Deputirten der Merſeburger SeparationsJntereſſenten.

Diebſtahl. Vor Weihnachten vor. Jahres wurde aus
einem Hauſe hieſiger Stadt eine Kiſte, welche zwei in Rahmen
gefaßte Photographien enthielt, entwendet. Das eine dieſer
Bilder iſt wieder herbeigeſchafft, das andere aber, eine Dame
darſtellend, in einen ſchwarzpolirten, inwendig mit einem ſchma-
len Goldrande verſehenen Rahmen gefaßt und etwa 11 Zoll
hoch, fehlt noch.

Wem Umſtände, die zur Ermittelung des Thäters oder
Herbeiſchaffung des geſtohlenen Bildes dienen können, bekannt
geworden, hat ſolche der hieſigen Polizeibehörde oder mir an-
zuzeigen. Merſeburg, den 1. Mai 1857.

Der Königl. Staatsanwalt.
Häuſer-Perkauf.

Mein mir zugehöriges, in hieſiger Stadt Nr. 153. belegenes
Wohnhaus (frequenteſte Lage), worin ein Verkaufsgewölbe, was
ſich vornehmlich zu jedem kaufm. Geſchäft ſehr gut eignet, ſowie
mein zu Aſendorf bei Schafſtädt belegenes Koſſathengut Nr. 32.
mit Morgen Garten gleich am Hauſe, ein Fleck von 10 QR.
zur Vergrößerung des Gehöftes vor dem Hauſe, will ich aus
freier Hand verkaufen. Die Hälfte der Kaufſumme kann nach
Belieben darauf ſtehen bleiben. Reelle Selbſtkäufer wollen ſich
gefälligſt mündlich oder durch portofreie Briefe an den Beſitzer
wenden.

Kaufmann Carl Apel zu Schafſtädt.
Futterſtroh und Runkelrübenkerne verkauft der Lehrer Laue

in Witzſchersdorf.
Jn meinem Hauſe, Gotthardtsſtraße, iſt zum 1. Juli e.

ein freundliches Logis nebſt Zubehör an ſtille Leute zu vermiethen.

Nudolph Voigt.
Zwei Logis mit Meubles ſtehen zur ſofortigen Beziehung

in meinem Hauſe, Saalgaſſe 376., incl. Aufwartung unter
billigen Anſprüchen zu vermiethen. Auch ſteht daſelbſt ein
Glasſchrank, auf eine Commode zu ſetzen, zu verkaufen.

A. Donneryack.
Ein Lehrling von guter Erziehung kann unter annehmbaren

Bedingungen auf 3 oder 4 Jahre in die Lehre treten in Merſe-
burg bei A. Donnerhack, Roßmarkt Nr. 503.

I Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß ich unterm heutigen Tage das Geſchäft
meiner Mutter auf eigene Rechnung übernommen habe.

Jndem ich bitte, das derſelben bis jetzt geſchenkte Vertrauen
nun auf mich übergehen zu laſſen, verbinde ich damit das Ver-
ſprechen, daſſelbe durch reelle und prompte Ausführung der mir
gütigſt zugehenden Aufträge zu erhalten.

Merſeburg den 27. April 1857.
C. G. Hörichs, Klempnermeiſter.
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Eine gut ausmeublirte Stube nebſt Schlafkammer iſt vom

1. Juni ab an einen ledigen Herrn zu vermiethen.
Julius Hammer, Markt Nr. 4.

Friſche Sendung von Bullrichs Univerſal-Reini-
gungs-Salz erhielt und empfiehlt

Franz Schwarz Wwe.
Den geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß
nein Lager von Thonöfen wieder auf das Vollſtändigſtee aſſortirt iſt, wozu auch Rohre, Knieſtücke, ſehr ſaubere
Vließen extra gehören ebenſo iſt auch ganz feines irdenes
Geſchirr, von jeder Sorte, ſtets zu haben bei

G. Brandin, Saalgaſſe Nr. 378.
Die Rleider-Reinigungs-Anſtalt, Tuch-

Appretur und Decakur
von

Gottfried Trommer, Tuchſcheerermeiſter,
Kreuzgaſſe Nr. 516.,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit Reinigung aller
Stoffe von Flecken jeder Art auf das Sauberſte und unter der
ſchnellſten Bedienung.

Regelmässige Dampfschiſf fahrt
zwiſchen

BREMSIEN u. V ORR
durch die neuen, prachtvollen, coloſſalen Dampfſchiffe 1. Claſſe

Queen of the South, groß 2221 Tons,

Jndiang 2364Argo 2319Jaſon 2667mit unübertroffenen Bequemlichkeiten für Paſſagiere.
Abfahrt von Bremerhaven alle 14 Tage:

Sonnabends früh Morgens, und zwar den 9. und 23.
Mai, 6. und 20. Juni, 4. und 18. Juli, 1., 15. und 29.
Auguſt, 12. und 26. September, 10. und 24. October, 7.

und 21. November, 5. und 19. December.
Paſſagiere und Güter müſſen drei Tage vor der Abfahrt

in Bremen ſein.

Paſſage- Preiſe r vollſtändiger rOberer Salon 125 Thaler Gold,Erſte Cajüte limener Salon 100
für Kinder unter Jahren die Hälfte.

mit Kammern zu 8 Perſ., jedoch Zwiſchendeck-
Zweite Cajüte Beköſtigung, pr. Pale 68 Thaler Gold.

mit Kammern zu 24Perſonen,
Zwiſchendeck pr. Erwachſenen 585

Für Kinder unter 10 Jahren in den beiden letzten Plätzen
10 Thaler Gold weniger. Für Säuglinge unter einem Jahr
3 Thaler Gold.

Die Anmeldungen zur Ueberfahrt ſind möglichſt zeitig bei
mir oder meinen Herren Geſchäftsfreunden,

in Merſeburg bei Herrn Leopold Meißner,
Naumburg L. Bartenſtein,
Weißenfels C. G. Hommel,

zu machen.
Bremen 1857.

M v

Fr. W. Bödeker jun.,
H. Aug. Heineken RNachfolger,
beeidigter Schiffsmakler.

Ein ſtilles Ehepaar ohne Kinder, ſucht ein Logis, be-
ſtehend in 2-3 Stuben, zwei Kammern, Küche, Keller, Torf-
gelaß. Das Nähere wird mitgetheilt Gotthardtsſtraße Nr. 150.,
zwei Treppen. m sue



Buckskins, Tuch
95
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Ganz neue, von der Meſſe angekommene

e, Sommerrock- und Twinenſtoffe,
Volent 4 Ro b en in den geſchmackvollſten und verſchiedenſten Stoffen,

Mäntelch EN Und das Vorzüglichſte in Mantillen, empfiehlt J. Schönlicht.
Feine Gewürz-Choeolate in verſchiedenen Sorten,

Cacaomaſſe in Tafeln,
Suppen-Chocolate, à Pfd. 5 Sgr. 8 Pf.

und 7 Sgr. 6 Pf., empfiehlt
B. A. Blankenburg.

Ferner empfehle zur geneigten Abnahme feine Franzöſi-
che Weine, ſowie Rheinweine, auch ſehr guten Land-

wein, à Quart 6 und 7 Sgr., à Flaſche 4 und 5 Sgr.
B. A. Blankenburg.

Leere Weinflaſchen kauft B. A. Blankenburg.
Die aus den vorzüglichst geeigneten Kräu-
ter- und Pflanzensäften mit einem Theile

45 des reinsten Zuckerkrystalls zur Consistenz
ebrachten

Doctor RKoch'schen
(K. P. Kreis-Physikus zu Leiligenbeil)

KRABEUTER BONBONS
haben sich durch ihre Güte auch in hiesiger Gegend

rühmlichst bewährt und sind in Originalschachteln à 5
und 10 Sgr. stets echt vorräthig in der Buchhandlung
von Vr. Stollberg.

Concert Anzeige.
Unter gefälliger Mitwirkung des von mir geleiteten,

von vielen schätzbharen Gesangskräften hiesiger Stadt
freundlichst unterstützten Gesangvereines wird
Dienstag den 12. Mai, Abends 23 Uhr, im

Salon des Schlossgartens, ein
Vocal- und Jnſtrumental- Concert

für wohlthätige Zwecke stattfinden Zur Aufführung kommt:
Erſter Theil.

1) Aus dem Oratorium „„Der Messias““ von G. Fr. Händel:
(Ferheissung des Messias.)

a) Recitativ für Sopran. b) Chor. c) Chor. Rec.
für Sopran.

G ev r

r I

m

(Prscheinung des Messias.)
en e) Rec. für Alt. Chor. g) Rec. für Bass. h) Chor:
ihr Halleluja. Zweiter Theil.
bei 29) Ouverture zur Oper „„Don Juan““ von VV. A. Mozart.

5) Männerchor aus der Oper „„Jessonda““ von L. Spohbr.
4) Lieder für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung.

5) Aus dem Oratorium Die Schöpfung v. J. Haydn:
a) Arie für Bass. b) Rec. und Arie für Tenor. e)

Chor. Terzett. e) Schlusschor.
Eine Subseriptionsliste ist bereits in Umlauf gesetzt.

Merseburg den 4. Mai 1357. Prandk.
Die 2. Orchesterprobe zu Obigem ist Freitag den

B3. Mai, Abends7 Uhbr, im Schlossgartensalon.
Es bittet die geehrten Mitwirkenden um pünktlichen Be-
sueh derselben ergebenst Prandk.

Rhein-Maitrank,
ganz friſch, à Flaſche 722 10 Sgr., empfiehlt

C. T. Ullrich in der Gotthardtsſtraße.
Täglich friſch gebrannten ff. Caffee, Zucker zu allen Prei-

ſen, Wein, Rum, Liqueure, alten Nordhäuſer Kornbranntwein,
extra feinen Punſch Extract, fetten Limburger und Schweizer

Käſe, empfiehlt billigſt C. T. Ullrich.
Sehr preiswerth empfehle ich: 16, 12, 8 Pfd. Reis p.

1 Thlr., ſchönen gebrannten Caffee à 8 Sgr., alte abgelagerte
Cigarren, Rauch- und Schnupftaback.

C. T. Ullrich.
Eine große Waage von 10--12 CEtr. Tragkraft und meh-

rere kleine ſind zu kaufen bei C. T. Ullrich.
Strohhüte

jeder Art, Blumen, Blonden, Bänder, Tüll, Facons ſind wieder
in großer Auswahl angekommen.

E. Löhnz, Oelgrube.

Zum Garten- Concert
Sonntag den 10. Mai c.

ladet freundlichſt ein
C. Lehmann in Oſtrau

Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener
Kutſcher, zugleich brauchbar zur Bedienung des Hauſes, wird
geſucht und kann ſich in den Tagen vom 5. d. M. ab im
grünen Hofe vor dem Sixtithore melden. Zum 1. Juni iſt
der Dienſt anzutreten.

Der alte Feldwebel 1026 an ſeine ehemaligen Waffen-
gefährten aus dem Befreiungskriege 1813 und 14

in der Nähe und Ferne:
Gott zum Gruß, ihr Graubärte! Euer alter Feldwebel lebt

noch, wie ihr ſehet, und iſt geſund an Leib und Seele, zum
großen Aerger ſeiner Feinde, ja er hofft mit Gottes Hilfe noch
manches Jährchen auf Hochwacht zu ſtehen, zu ihrem noch größeren
Aerger. An Sinn und Gemüth iſt er noch immer der alte, wie
ihr ihn ſchon vor 43 Jahren gekannt habt, als er noch den
Soldatenrock trug, und er wird der alte bleiben bis ihn der
oberſte Kriegs und Friedens Herr zur großen Armee droben
abcommandirt.

5 Thaler Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den Dieb, der in der
Nacht zum 23. d. M. die Haut von dem, dem Oeconomen
Müller in Creypau gehörigen, kurz vor dem Dorfe gefallenen
Fuchspferde abgedeckt und geſtohlen hat, ſo zur Anzeige bringt,
daß ich ihn zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung ziehen
kann. Merſeburg.

Brutſchke, Scharfrichtereibeſitzer.

Ehrenerklärung.
Die der verehel. Friederike Welz in Lennewitz zugefügte

Beleidigung war eine Uebereilung von mir und habe dieſelbe
dieſerhalb ſchiedsamtlich um Verzeihung gebeten.

Lennewitz, den 2. Mai 1857.
Johanne Heyne.
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Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat April.
ſthl. ſg. pf. thl. ſ. pf.Weizen Scheffell 2 18 7 Kalbfleiſch Pfund 2) 6

Roggen 1 24 4 Schöpſenfl. 5Gerſte 1 19 1 Schweinefl. AJl 27111 Butter 9inſen 2 8 9Branntwein Ort. 6Erbſen 2 5 Bier 1Kartoffeln 17 61 Heu Centner 1 5Rindfleiſch Pfund A Stroh Schock 5
Kirchennachrichten von Merſeburg.

DOom. Geboren: dem Bürger und Sattlermeiſter Kötzſche eine
Tochter z dem Wachtmeiſter von der 4. Escadron Königl. 12. Landwehr-Hu-
ſaren Regiments Noa eine Tochter dem Tromveter bei der 4. Escadron
Königl. 12. Huſaren Regiments Eilenberg ein Sohn einer ledigen Perfon
eine Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Tiſchlermeiſters Koch,
2 J. 9. M. 2 T. alt an Gelbſucht.

Einen dankenswerthen Beitrag zur Kartof-
fel-Cultur erhalten wir von einem alten, rationellen Land-
wirthe und glauben mit der Mittheilung deſſelben unſern Leſern
auf dem Lande ſehr willkommen zu ſein. Nachdem ſeit einem
halben Jahrhundert die Kartoffel wohl eine der allerwichtigſten
Nutzpflanzen geweſen, ſind wir, ich möchte faſt behaupten, durch
mangelhafte Erfüllung der Lebensbedingungen der Kartoffel-
pflanze, auf dem Standpunkte angekommen, ſie eine unſichere
ja in vielen Fällen undankbare Pflanze zu nennen. Dieſe An
ſicht beſtimmt mich, folgenden Vorſchlag zu machen Man ſuche
die Lebensdauer der Pflanze möglichſt zu verlängern, da dieſelbe
jetzt ſelbſt bei früh gepflanzten Kartoffeln ſelten vom Aufgehen
bis zum Abſterben des Krautes über drei Monate währt, in
den meiſten Fällen aber eine Dauer von nur 22 Monat oder
weniger hat, während vor 15 Jahren, als noch Kartoffeln allent
halben gut gediehen, ſo ſtiefmütterlich man ſie auch häufig be-
handelte die Lebensdauer der Pflanze vom Aufgehen bis zur
Reife ſelten unter 5 Monate währte. Leider hat es nun freilich
bis jetzt nicht gelingen wollen, dieſe Lebensverlängerung am
Ende der Vegetations-Periode, das meiſtens in die letzte Hälfte
des Auguſt fällt, herbeizuführen, wohl aber iſt es mir und
Andern gelungen, dies am Anfang derſelben zu erreichen. Es
haben nämlich comparative Verſuche gelehrt: daß Kartoffeln,
die man vor dem Pflanzen ſo ſtark abwelkt, daß ſie nicht keimen,
bevor ſie in die Erde kommen, und die man überhaupt vor jedem
früheren Keimen bewahrt, a) weit ſchneller aufgehen, b) eben
ſo viel früher blühen und e) einen weit höheren Ertrag geben und
von bedeutend beſſerer Qualität ſind als Kartoffeln, die man
friſch aus der Grube oder dem Keller pflanzt. Am vollſtändig-
ſten und ſchnellſten wird dies Abwelken nun auf einer Darre
erreicht und iſt der Ertrag von bei 35 Grad R. gedarrten
Kartoffeln der höchſte in quanto et qquali bei den ſehr genauen
Verſuchen in Frankenfelde geweſen. Jede Malz- oder Cichorien-
darre eignet ſich zu der Operation, doch darf die Temperatur
eben nicht viel über 35 Grad R. ſteigen. Wer nicht im
Beſitz einer zulänglichen Darre iſt, kann dies Abwelken auch
auf in einer leeren Scheune angebrachten Lattenböden deren
mehrere über einander ſein können bewerkſtelligen, wenn er
unter dieſen Lattenböden recht ſtarken Luftzug veranlaßt und ſo
die Kartoffel in 6 bis 8 Zoll hoher Schicht 14 Tage darauf
liegen läßt. Noch will ich hinzufügen, daß alle Kartoffeln,
die nicht bei dem Verfahren gewelkt ſind, ſondern hart blieben,

Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Böhme eine Tochter dem
Maurer Lowitzſch eine Tochter dem Maurer Beine eine Tochter dem Königl.
Regier. Secret. Aſſiſtent Hoffmann ein Sohn. Getrauet: der Bürger
und Lohgerbermeiſter Schröter aus Freyſtadt in Schleſien mit Jgfr. Emma
Roſalie Schumpelt hier der Oeconom Günther mit Jgfr. Charlotte Louiſe
Marie Gädicke hier der Markthelfer Schubert mit Frau Caroline Friederike
verwittw. Graul hier. Geſtorben: der 3. Sohn des Handarbeiters
Martin, 7 J. 4 M. alt, am Nervenfieber der 2. Sohn des Maurers Benke,
8 J. 7 M. alt, an Kopfleiden z der penſionirte Rathsdiener Graf, im 76. J.,
am Blutſturz.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Geboren: dem Bierverleger Juſt eine Tochter.

Am Bußtage (6. Mai) predigen:
Vormittags Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Grun er.
Neumarktskirche: Nächſten Bußtag, früh 10 Uhr, allgemeine Beichte

und heiliges Abendmahl.

ſorgfältig ausgeleſen werden müſſen, denn dieſe ſind von krank-
hafter Beſchaffenheit.

Eine abſonderliche Schlangengeſchichte.
Drahasßß die Schlangen den Genuß der Milch lieben, daß es
ſchon vorgekommen, daß ſie Kindern am Milchnapfe Geſellſchaft
leiſteten, oder an dem Euter der Kühe auf dem Felde ſogen,
iſt bekannt. Ein außerordentlicher Fall dürfte jedoch dasjenige
ſein, was ſich unlängſt (7) auf der Pußta Urbö unweit Dömſöd
(im Peſth-Piliſer Comitat) zugetragen. Die Frau eines daſelbſt
dienenden, allein wegen Diebſtahls eingeſperrken Knechtes hatte
ein Kind geboren, das ſie aber unter dem Vorwande, nicht genug
Milch zu haben, aus dem Hauſe zu ihrer Schwiegermutter gab.
Bald darauf wurde ſie Nachts auf ihrem Lager durch einen auf
ihr laſtenden Druck aus dem Schlafe geweckt, der Gegenſtand,
von dem er herrührte, verſchwand jedoch, wie ſie darnach greifen
wollte; ja es kam ihr vor, als ob etwas an ihren Brüſten ge-
ſogen habe. Dies wiederholte ſich mehrere Nächte hinterein-
ander; ſie beklagte ſich darüber bei dem übrigen Geſinde, wurde
aber nur ausgelacht, weil man es für Alpdrücken hielt. Das
junge Weib hatte jedoch einen Liebhaber, mit dem es in ver-
botenem Umgange ſtand, und dieſer, als ihm die Geſchichte zu
Ohren kam, fand darin einen Verdacht zur Eiferſucht. Er legte
ſich deshalb in dem Schlafzimmer auf die Lauer, und hörte
wirklich bei vorgeſchrittener Nacht, wie das Weib plötzlich aus
dem Schlafe aufſchrie: „Da iſt ſchon wieder das Geſpenſt, es
hat gerade jetzt an meiner Bruſt getrunken!“ Der Burſche ſtürzt
zum Bett, allein der Gegenſtand, nach dem er tappt, entſchlüpft
ihm. So noch ein zweites Mal, bis er endlich den Einfall hat,
Licht anzuzünden, und ſiehe da, vor dem Bette ſieht er eine
große Schlange zuſammengeringelt liegen. Auf den Lärm, den
er ſchlug, erwachten auch die übrigen Hausbewohner und eilten
herbei, eben als der Burſche mit einer Eiſengabel den Kopf der
Schlange durchſtieß, wobei die Milch, mit der ſie ſich vollgeſo-
gen, herausſpritzte.

Charade.
Dürre ſcheint der Stamm, welcher die erſte Sylbe erzeugt.

Aber wenn er überall verdorrt, ſo bedürften wir der beiden
folgenden nicht, um aus ihnen Labſal und Freude zu holen.

Jhm wird das GanzeVielleicht deſto beſſer für den Unweiſen.
oft nur die Quelle von Krankheit, Unvernunft und Armuth.
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